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Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
den Monat September werden bei der Expedition
sowohl wie bei sämmtlichen Postanstalten ange¬
nommen .

Amtlicher Weil .
Kein «' Königliche Koheit der Hroßhrrzog haben

unterm 20 . d . Mts . gnädigst geruht, dem Privatdocenten
an der medizinischen Fakultät der Universität Heidelberg
Oe. Richard Thoma den Charakter als außerordentlicher
Professor zu verleihen .

Wicht -Amtlicher Wert.
Telegramme .

s- Berlin , 22 . Aug. Der „ Reichsanzeiger" meldet , die
Kaiserliche Regierung habe Veranlassung genommen , auf
Grund der ihr vorliegenden amtlichen Berichte über die
Seitens türkischer Truppen gegen russische Verwundete und
Gefangene verübten grausamen Handlungen bei der Pforte
die Bestimmungen der Genfer Konvention, welcher letztere
Macht beigetrcten , in Erinnerung zu bringen , und gleichzeitig
bei den übrigen Mächten angeregt , ob dieselben ähnliche Schritte
in Konstantinopcl thun wollen.

Fürst Bismarck hat sich heute Mittag abermals nach Pots¬
dam begeben ; der „ Provinzialkorrespondenz " zufolge wird
derselbe ein süddeutsches Bad besuchen, um sich daselbst einer
Nachkur zur Kissipger Kur zu unterziehen .

7 Dortmund , 22. Aug . Der „Westphälischen Zeitung ' '
zufolge brach heute Mittag in der Zeche „ Borussia " bei
Matern ein Grubenbrand aus . Das Feuer verbreitete sich
von der B . .wskammer aus . Wie es hier entstanden , ist
dis jetzt noch nicht festgestcllt worden . Von der bei dem
AuSbruch des Feuers in der Grube befindlichen Belegschaft
wurden bis jetzt 4 Todte zu Tage gefördert . 11 Manu
sind noch in der Grube und wahrscheinlich ebenfalls todt .
Die brennende Stelle wurde sofort abgeräumt , so daß sich
die Anlagen selbst außer Gefahr befinden und der Betrieb
wahrscheinlich morgen wieder ausgenommen werden kann .

-j- Wien , 23 . Aug. Das „Tagblatt " veröffentlicht den
Wortlaut der 4260 Unterschriften zählenden bosnischen Pe¬
tition an den Czarm als Protektor aller Slaven , welche
die Einverleibung Bosniens in Serbien erbittet . — Ein
Telegramm des „ Tagblatt" meldet aus Belgrad von ge¬
stern , daß anläßlich des Jahrestages der Thronbesteigung
-des Fürsten Milan eine Parade stattgefunden habe. In der
Kathedrale , wo das diplomatische Corps anwesend war, hielt
der Metropolit eine Rede, in welcher er, den Antheil Serbiens
an dem Befreiungswerk der Balkanchristen betonend , den
Moment der abermaligen Erfüllung der Mission Serbiens
als nicht ferne bczcichnete. — Die Rüstungen und die Trup -
pcnmärsche an die Grenze dauern fort. Die Regierung ord¬
nete einen Steuerzuschlag von 3 Franken an. Die Stim¬
mung ist übrigens unkriegerisch. Die für heute vorbereitete

UnabhängigkcitScrkiärung .unterblieb in Folge diplomatischer
Vorstellungen.

Kriegsuuchrichten .
X Wien , 22 . Aug. Einem Telegramm der „Polit .

Korresp. " aus Bukarest von heute zufolge ist die russisch-
rumänische Konvention unter angeblich sehr günstigen Be¬
dingungen für Rumänien definitiv abgeschlossen worden . Die
Nachricht von der Besetzung Küstendsches durch die Türken
ist falsch. Küstendsche wurde von den Russen sehr stark be-
festigr und mit schweren Fcstungsgeschützen armirt. In der
Dvbrudscha treffen zahlreiche Verstärkungen für das Corps
Zimmermann ein . Die telegraphische Verbindung mit Tschcr-
nawoda ist unterbrochen. Bei Tusla unweit Tschcrnawoda
lagern 5000 Mann Egyptcr. — Die Russen treffen in
ganz Rumänien Vorkehrungen für einen Winter- Feldzug,
schließen große Liefcrungskontrakte ab und errichten Magazine
in Turnseverin, Simnitza und Turnmagurclli.

x Wlrn , 22 . Aug. Die „Presse " meldet aus Bukarest :
Die Nachricht, daß der Schipkapaß von den Russen geräumt
worden sei , beruht auf Erfindung ; der Paß ist durch 25
kleine Redouten befestigt und mit Neunpsündern armirt ;
die daselbst stehende russische Schützcnbrigade ist auf mehrere
Wochen verproviantirt. Rasim Pascha hat sich in der Rich¬
tung gegen Schipka in Bewegung gesetzt . Das bei Ba -
sardschik stehende türkische Corps erhielt bedeutende Verstär¬
kungen und rückt gegen die Dvbrudscha vor , um General
Zimmcrmann zu bedrohen. Größere türkische Jnfantcric -
abtheilungcn aus Plewna haben am 20 . August zum zwei-
ten Male einen Angriff auf Tutschcnitza gemacht, wurden
aber durch lebhaftes russisches Geschützfeucr zum Rückzuge
gezwungen .

x St . Petersburg , 22 . Aug. Amtlich wird aus Gorni
Stuben vom 21 . gemeldet : Heute früh griffen 40 Bataillone
unter der Führung Suleiman Pascha 's den Schipka - Paß an,
wurden jedoch wiederholt zurückgeschlagcn. Der Kampf dauert
fort ungeachtet der bereits eingctrctenen Dunkelheit. — Gleich¬
zeitig sind die Türken von Loivtscha her gegen Selwi vor¬
gerückt ; Mittags begann bei unserer Avantgarde in der Stel¬
lung bei Selwi das Gewehrfeuer ; der Ausgang dieses Ge¬
fechtes ist noch nicht bekannt.

x Petersburg , 23 . Aug. Telegramme des Oberkom -
mandirmden aus Gvrni-Siudrn vom 22 . d . : Erstes Tele¬
gramm : 10 Uhr Vormittags . Der Kampf bei Schipka am
21 . d . begann früh Morgens und dauerte bis späh in die
Nacht. Das Resultat desselben ist noch unbekannt . Bis
zum Eintritt der Nacht wurden alle Angriffe der Türken
zurückgewiesen. — Zweites Telegramm : 3 '^ Uhr Nachmit¬
tags . Der Kampf bei Schipka wüthct von gestern früh un¬
unterbrochen bis diesen Augenblick fort . Die Stürme wer¬
den erneuert , einer nach dem andern mit frischen Truppen.
Bis setzt find alle Stürme durch unsere Braven mit großen
Verlusten auf türkischer Seite zurückgeschlagen worden .

x KonstaUliuopel , 22 . Aug. , Nachts . Der Sultan
empfing heute den armenischen Patriarchen und überreichte
demselben den Osmanie - Orden I. Kl . — Ein Telegramm
Suleiman Pascha 's vom Montag meldet : Ungefähr 100
Kosaken, welche 50 , Kasanlik okkupirendc Tscherkcffen angriffen,wurdm gegen Khaskoi zurückgeworfen. — Ein Telegramm

i
des Kommandanten von Rustschuk signalisirt ein den Türken

^ günstiges Gefecht bei Kadikoi. — Osman Pascha tclegraphirt,
, daß er die Russen in einem Gefecht bei Plewr a geschlagen

habe. — Ein Telegramm des Kommandanten von Janina
i vom Dienstag weiset die Niederlage von 60 griechischen
! Räubern an der Grenze.

— Wie der „ Köln . Ztg . " vom 21 . aus Bukarest telegra -
phirl wird, hat der russische Generalstab in der letzten Woche
ernstlich erwogen , ob nicht , da vor dem Winter der Feldzug
doch nicht beendigt werden könne, die Armee auf das linke
Donauufer zurückzuziehen sei . Es wurde indessen beschlossen,
die Operationen wieder aufzunehmen und freiwillig keinen
Punkt aufzugeben .

Die russische Ostarmce wird sich, wie der „Polit . Korresp ."
aus Galatz geschrieben wird , bis zur Vollendung des Auf¬
marsches der aus Rußland erwarteten Verstärkungen auf die
Vertheidigunz beschränken . Ein zum 4 . russischen Corps
gehörendes und zum Corps des Generals Zimmermann de-
tachirt gewesenes Regiment hat sogar bei Braila die Brücke
überschritten , um zu seinem Hauptcorps bei Plewna zu stoßen .
Dafür soll die 36 . Division (7. Corps) die in der Dobrnd-
scha befindliche Armee verstärken. General Zimmcrmann ist
in den letzten Tagen auf kurze Zeit nach Braila und Galatz
gekommen , um mit dem Kommandanten der obengenannten
Division zu bcrathen und mit dem Chef des 10 . Corps in
Tatarbunar telegraphisch Rücksprache zu nehmen . Man
schließt daraus auf eine vereinigte Bewegung beider Abthei¬
lungen nach der Wiedereröffnung der Offensivoperationen in
Westbulgarien. Jedenfalls ist durch die Ausschiffung eines

i türkisch -kaukasischen Expeditionscorps und Zuzüge aus Kon-
stantinopel und Egypten der rechte türkische Flügel in einer
solchen Weise gestärkt worden , daß die russische Kriegslcitung
nicht umhin konnte, ihren linken Flügel vor einem türkischen
Angriffsstoßr gegen die Dvbrudscha zu schützen.

— AuS Sch « mla , 10 . Aug ., wird der »Köln . Ztg ." geschrieben :
Jetzt « erden die Russen wohl auch nach »ud uach zur Einsicht kam -
men , daß die türkischen Soldaten doch nicht so schlecht find , als wie
sie dieselben bi» vor Kurzem wahrscheinlich noch gehalten haben . Wir
erfahren hier erst jetzt durch europäische Zeitungen dir ungeheueren
Berluste der Russen bei Plewna ; wir hielten die türkischen Angaben
über nahezu 20,000 russisch« Todte und Verwundete für weit über¬
trieben . Nun bestätige « sogar die rassischen Journale , daß ein Drit¬
tel der beiden russischen Arweeeorp », welche gegen OSwan Pascha
verwandt wurden , allein in dem Skstüadigcn märderischen Kampfe bei
Plewna den türkischen Waffen zum Opfer gesallen ist. Die zweitägige
Schlacht , die ungeheuren Berluste beweisen zur Genüge , mit welcher
Bravour sich die Russen geschlagen haben ; allein ste beweisen vor
Allem die ungeheure Zähigkeit und Wasseutrnrc der türkischen wackern
Soldaten . Auch bei Lowatz haben sich die „ MoScowS "

gründliche
Schläge geholt und man sieht plötzlich, daß die Russen ihren siegreicher »
Parademarsch von der Donau bi» zum Balkan auSführen kannten -
rdea weil ihnen niemals Feinde gegenüber standen . Achmed Ejub
biie » beständig zum Rückzug , ohne vvrhergegangeaeS Gefecht , und
Eschref Pascha ließ seiner Zeit den Donauübergaug nicht weit von
Rustschuk vor sich gehen , ohne auch nur trotz seiner 42 Bataillone eine
Hand zn rühren . Eschref Pascha wird heute »ermittelst Eskorte noch
Sonstaminopel geschafft und dort vor ein Kriegsgericht gestellt . Hier
und in Rustschuk wurde bereits die Voruntersuchung gegen Eschref

! eingeleitet , welche gerade nicht zu Gunsten de» türkischen General «
! ausgefallen sein dürste . — Da die Ungarn keinen zweiten Ehrensäbel

* Liu seltsames Leben.
Bau Miß M . L . Braddou .

(Fortsetzung an » Rr . 1S8 .)
Er vermied den Hof und beehrte die verschiedenen Familien weißer

und schwarzer Ferkelchen sin den verschiedensten Abstufungen , von zar¬
tester Kindheit b>S zum reiseren Alter , nicht mit seiner Aufmerksam¬
keit. Er ging um den Teich herum und lenkte seine Schritte dem
Hinterbause zu , wo der vernachlässigte Garten log , den er bereits aus
der Ferne gesehen hatte . Während dcS Hochsommers war e» eine
wahre Wildniß , in uielcher Li« Blumen üpp ' g wucherten . Große La-
»eudelbüsche , wahre Wälder von ungepfropften Rosen , hohe , weiße
Men , JaSmin , Geranien wuchsen , wie sie konnten und wollten ,
mitten unter dem wuchernden Unkraut . Die Wege waren mit Mos »
bewachsen , und aus einem Beet mit den herrlichsten Stiefmütterchen
und Lastender Reseda lag eine alte , zerbrochene Sonnenuhr . Hinter
dem Blumrngarteu war rin noch undurchdringlicheres Dickicht von
Haselnußstränchero , QüittenbSumen und Brombeersträuchern , welche
ihre Nahrung einem seichten Teiche verdankten , dessen dunkle , gläu -
zrnde Oberstäche beinahe ganz verdeckt wurde durch die weit auSge -
breiteten Zweige , die alten , grauen Stämme und dar dichte Laub ,
durch welche- die Eonuenstrahlen selbst in der Mittagsstunde kaum zu
dringen vermochteo .

ES war « in herrliche « Fleckchen für die poetischen Träumereien
eine Dichter » . Maurice war von dem verwilderten Garten ganz eot >
zückt und brannte noch eine zweite Tigarre zu Ehren seiner Entdeckung
dieser herrlichen Quitten und Erleulaube an .

Hier standen Farreokräuter , Dvrnenbüsche und wilde Rosen in
solcher Menge beisammen ^ daß das Gehen nngemein erschwert
wuroe ; nach einer kleinen Entdeckungsreise fand endlich Herr Tl ' ffold
einen schmalen Fußweg , augenscheinlich viel begangen , welcher sich
zwischen den alten Stämmen « nd den Hoselnußstauden bis an dar

Ufer deS Teiche» dahinschlängelte . Dieser Teich war größer , als er
gedacht, aber so mit Wasserlilien bedeckt, daß das dunkle Wasser nur

i stellenweise durch die glänzenden , dunkelgrünen Blätter schimmerte .
Ein mit der Gegend nicht vertrauter Fremder hätte leicht hmeinfallen
können . Maurice werkte eS noch zu rechter Zeit und ließ sich auf
den knorrigen Stamm einer Erle nieder , dessen verkrüppelte Wurzeln
biS in '» Wasser reichten , wa Schilf und Wasserlinsen , sowie Kresse in
großer Menge wuchsen . Hier rauchte er behaglich sein « Tigarre und
überließ sich träumerischen Gedanken , wie sie nur einem Dichter in
solcher Stunde und in solcher Umgebung kommen .

Der letzte bleiche Sonnenstrahl schimmerte schwach hinter den dichten ,
niedrigen Bäumen hervor und durch eine Lichtung im Walde sah man

' de» fernen Ocean dunkelgrau erglänzen , gerade wo da » Meer and der
Himmel ineinander zu verschmelzen schienen .

„Ich würde bessere Verse schreiben , wenn ich nur ein Jahr lang
hier wohnte "

, dachte Maurice , indem seine Gedanke » zu einem ge«
wissen Buche eiltru , welches er der Welt später einmal vorzuführr «
hoffte . Er wußte kaum , ob viel darin sein würde , war der Welt an¬
nehmbar scheinen würde . El war ja nur der Erguß einer starke » ,
jugendlich frischen , männlichen Seele , einer Herzen - , das seinen Theil
menschliches Leid gekannt und getragen uud manchen schweren Kampf
mit männlichem Mulhe auSgekämPft hatte . Er war in tiefe - Sinuen
versunken und seine Gedanken waren weit , weit weg von Borcel End ,
als er dicht in seiner Nähe ein Rauschen ia den Zweigen und Blättern
vernahm ; er wandte sich schnell um , in der Meinung , Martin Tre -
vanard zu sehen .

DaS Antlitz , dar jetzt durch die auseinander gehaltenen Haselnuß¬
zweige aus ihn herabsah , erschreckte ihn beinahe eben so sehr , a!S tie
weißgekleidete Gestalt der vergangenen Nacht . ES war dasselbe , welche»
er im Mondschein gesehen , welcher er jetzt mit wunderbarer Klarheit
in dem grauen Abendschein sah ein abgezehrte », blassest Gesicht mit
großen , dunklen Auge » — ein Gesicht , welche- einstmals blendend

schön gewesen sein mußte . Die dunklen Augen , die zarten , feinen
GestchtSzüge waren heute noch schön, doch die Hautfarbe war grausen -
erregend in ihrer Bläffe und die Augen glänzten unnatürlich . Die »
war Muriel Trevanard .

Maurice glaubte , ste werde erschrecken und hinwegeilen . Aber zu
seinem Erstannrn tarn sie etwa » näher za ihm hin mit beinahe
schleichenden Schritten , während die ruhelosen , glänzende » Augen sich
immerwährend nach recht » und liukS umsahrn . Ihr Blick nahm einen
wunderbar forschenden , durchdringenden Ausdruck an , als ihre Auge »
endlich auf seine « Gesicht hafteten and ihn lange anstarrten , indem
sie ihn mit einem Blick betrachtete , der etwa » an ihre Mutter erinnerte .
Sie erhob eine ihrer Händ , um die schweren verwirrten Locken zu ,
rückzustreichen , und hierbei fiel der Aermel ihre « Gewände » zurück und
ließ den weißen , abgemagertra Arm bloß . Antlitz und Körper schiene»
durch deS Geiste » verzehrende » Feuer gleich verwüstet .

. « ielleicht können Sie mir Nachricht geben," sagte ste rasch und
begierig . „Andere wollen ja nicht ; e» ist zu »» freundlich , denn wisse»
müssen sie eS ja . Sie werden mir e» gewiß sogen. Wann wird rr
denn zurückkommen

„Arme Seele ! Mit Freuden würde ich e» Ihnen sagen , wenn ich
eS wüßte . Ich weiß ja aber nicht einmal , von wem Sie da sprechen . "

„ Oh ja , Sie wissen e» . Mater weiß e». Sie hat e- Ihnen gewiß
gesagt . Seinen Name » nenne ich nicht. Ich habe versprochen , ihn
geheim zu halten , wa « e« mich auch kosten möge, und ich werde mein
Versprechen gewiß holte » . Wann kommt er zurück ? "

(Fortsetznng folgt .)

— Mr . Tavilk , ei« Londoner Schwimmlehrer , hat den Pla » ,von dem er i» « orwbre klaffen mußte . - her den « anal , » schwi» .
men , gestern mit Glück auSgesührt . Er verließ Lap GriSner um3 Uhr 40 Min . am Montag Nachmittag »nd kam in Davrr S Uhr45 Min . Morgen » an . Nachdem er einige Stunden geruht , befand rr
sich leidlich wohl .



für OSman Pascha zu versei de« haben , sa begnügten sie sich dieSma !

mit einem acht magyarischen Danklelegramm . Darin wird dem OSman

Pascha der Ehrenname „ Sieger van Plewua " verliehen , und die De -

pesche schließt mit den Worten : . Freunde , Brüder , Helden ! " rc. —

ES ist bervorzuheben , daß bei allen den letzten Kämpfen die Tscher - ^

Hessen sich ganz besonders ausgezeichnet haben . Während des letzten ^

Kampfe - bei Lowatz vernahm OSwan Pascha den Kanonendonner und

sandte sofort zur Unterstützung deS engagirten CorpS verschiedene ^

Truppengattungen dahin ab . Von diesen Verstärkungen gelangten je- ^
doch nur die Tscherkefsen noch rechtzeitig aus dem Kampsplatze an , um ,
um Ende de« Gefechts und namentlich an der darauf folgenden Be » ^

folgung thätigen Antheil zu nehmen . 300 Russen wurden von den !

Tscherkefsen auf dem Rückzüge uiedergemacht . Der Gesammtverlust §

der Russen wird auf 1200 Mann angegeben . In dem gestrigen Ge - >

fecht bei Poplivj versuchten die Russen mit ansehnlichen Slreitkraften

gegen ESkidjuma hin durLzubrechen . Er ist zu bemerken , daß die

Russen in dem jetzigen Kriege mit Vorliebe die Nebenwege benutzen

und die Hauptverkehrsstraßen vermeiden . Der Weg von Bjela nach

Pepkiöj und ESkidjuma ist in durchaus schlechter Verfassung und Ar -

tillerie dürste man schwerlich — wenigsten - nicht ohne ungeheure

Mühe — ans demselben fortbrinzen können . Zum Unglück für die

Russen befanden sich die Tscherkefsen nicht weit von Popkiöj . Diesel¬

ben warfen sich dem Feinde entgegen und nach kurzem , aber erbitter¬

tem Kampfe endete dar Gefecht mit dem eiligen Rückzüge der Russen .

Gestern und vorgestern ist eS bei OSmanbazar ebenfalls , zu kleinen

Scharmützeln gekommen , und da ich Hesse , bei OSmanbazar oder ES - !

kidjuma mehr zu erleben als hier in dem langweiligen Schumla , so

werde ich mich heute Mittag 12 Uhr auf die Reise begeben und ver -

muthlich am Abend in ESkidjuma eiutreffen . Die Witterung ist seit >

dieser Nacht auffallend kühl geworden ; bis jetzt litten wir unter einer l

Sonnengluth , wie sie wahrlich in Afrika nicht schrecklicher fein kann , i

Am Tage konnte man ohne Gefahr , einen Sonnenstich zu bekommen , !

kaum auSgehen , alle Gange und Arbeiten mußten daher am frühen ^

Morgen oder am Abend besorgt werden . Trotz dieser großen Hitze ^

ist bei den Türken der Gesundheitszustand vortrefflich . Ich lerne diese

braven Soldaten immer mehr schätzen und bewundern . Selten wer¬

den diese Leute beköstigt , denn eine Beköstigung kann man den Zwie¬
back , der ihnen geliefert wird , nicht nennen , nie werden sie bezah l —

wenigstens bis jetzt noch nicht — , und doch murrt auch nicht ein

Einziger . Die tückischen Truppen , europäisch ausgebildet und von

intelligenten Führern befehligt , müßten die beste Armee der Welt ab- ^

geben . Ein türkischer Soldat hält auS und arbeitet wie ein Pferd , !

ohne andere Nahrung als etwa - Pillaw (Reis ) und BiScuitS zu sich

zu nehmen . Fleisch kennen die türkischen Truppen schon seit Mona¬

den nicht mehr . Ich möchte wissen , war auS einem europäischen

Heere geworden wäre , wenn dasselbe bei einer derartigen Verpflegung
4 Monat « unter Zelten und freiem Himmel hätte zubringen müssen !

Würde dieselbe , auch ohne einen Feind , überhaupt , noch existiren ?

Und doch entbehrt der türkische Soldat nicht nur Wohnung , Essen und

Kleidung , sondern er schlägt sich trotzdem 36 Stunden lang , wie bei

Plewua , ohne zu essen und zu schlafen .

— Der „ Nat . -Ztg ." wird aus Cettinje , 7 . Aug . , folgende
'
nicht uninteressante Unterredung ihres Korrespondenten mit

dem Fürsten von Montenegro mitgetheilt .

In der BorauSsetzang , daß Fürst Nikolaus in der ersten Zeit seines

ohnehin sehr kurzen hiesigen AufenthaliS mit dringenden StaatSge -

schäften überhäuft sein dürfte , halte ich die Absicht, erst vor feiner Ab -

reise in 'S Hauptquartier den Versuch za machen , ihn zu interviewen . !

AlS ich jedoch gestern Abend beim fürstlichen Park vorüberging , er - ;

schien der Fürst am Eingänge und rief mich zn sich. Wir fetzten nnS !

aus eine Rnndbank , er ließ Pilsener Bier bring m , reichte mir Eigar - j

ren und das Gespräch wurde lebhafter . Einige waren der Meinung ,

«r wäre vielleicht auch darum so plötzlich gekommen , weil ein Sturm

aas Nikschitsch bevorstehe und er nicht Zeuge sein wolle deS mit einer

eventuellen Erstürmung nochwendig zusammenhängenden MassacreS .

Fürst Nikolaus versicherte mir nachdrücklich !! , daß er nicht mit der

Absicht umgehe , die Festung von Nikschitsch stürmen zn lassen , da hie-

bei mindestens 400 bis 500 Montenegriner fallen müßten und ihm

dieser Opfer für Nikschitsch zu groß wäre . »Ich glaube nicht , daß

Nikschitsch so bald kapituliren wird . Die Kerle wehren sich ihrer Haut ,
wie ächte Montenegriner , deren Rassenbrovour bei den Nilschitschern

noch durch den mohamedanischen RenegakufanatiSwuS pvtenzirt wird .
- Als ich sie aussorderte , ihre Weiber und Kinder in einen bestimmten

Winkel der Festung in Sicherheit za bringen , von dem ich dann die

Schüsse meiner Kanonen abzulenken bereit wäre , antworlelcn sie mir

dau .il , daß sie ihre sämmtlichen Familien , Weiber und Kinder , ja so¬

gar die Wiegen mit den Säuglingen , vielleicht nur Kranke ausgenom¬

men , in die vordersten Bertheidigungsfchanzen brachten , wo sie Tag

und Nacht unser » Kugeln anSgesetzt sind . Obwohl ihre Tagesrationen

an Wasser in den letzten Tagen auf ein Fildschan (Kasseeschälchen) per

Kops rednzirt find , so ist davon noch kein Effekt aus die Hartnäckigkeit
der Bertheidigung . z» verspüren . Herrliche Leute ! ES thäte mir un¬

endlich leid , wenn ich dulden müßte , daß sie auSgerottet werden . Doch

ich lebe noch der Hoffnung , sie mit uns auSzujöhnen ." Er wurde

uachdeukend . Plötzlich flammte sein Blick aus . „Aber auch die Mei -

uigen find verfluchte Kerle . Wenn so Einige aus die Schanzen sprin¬

gen , eine Gewohnheit , die , obwohl reckenhaft , doch sehr nachtheilig ist

und die ich nun säst ganz abgeschafft habe , und wenn sich Einer vor

den dadurch herau - gesorderten Lürkeukugeln dockt, so wird er anSge -

lacht und eS hastet ans ihm die Schande , daß er sich vor Fliegen

fürchte . Einer , der «inen solchen Makel abwaschen wollte , wettete , daß

er an einer Flußstelle , die von den FestungSschanzen an » unablässig

beschossen wird , nicht nur Wasser schöpfen , sondern auch baden und

schwimmen werde . Er ging wirklich zum Wasser , entkleidete sich unter

dem Feuer der nahen feindlichen Schanzen ganz gemüthlich , sprang
in '» Wasser nud schwamm im von Flintenkngela plätschernden Wasser

einige Mal auf und ab , bis er , von einer tödtlich getroffen , unter dem

Wasser verschwand . Ich mußte drakonische Mittel aswenden , um die¬

ser Bravouristerei ein Ende zu wachen . Alle , die ohne erwieseue Un¬

vermeidlichkeit verwundet worden , bedrohte ich mit empfindlichen Stra -

sen . AlS ich nun unlängst die Verschauzuugen von Prebesch besuchen

wollte , trug man einen Verwundeten vorüber . Ich wollte , da ich

Eile hatte , ohne ihn avzusehen , »»rübergehen , als er sich von seiner

Bahre erhob und mir znries : Eosxoänrn (Vokativ von Oaepväar ,

Herr ) , e» ist keine neue Wunde , meine alte ist wieder ausgegangru ! —

Wenn ich wüßte , daß eS eine srische ist, ich ließe dich ans der Stelle

abstrusen . — Bei Gott , eS ist keine srische, sei mir nicht böseI — Ich

« ntließ ihn gnädig . _

»

Le « tschla »d.
Berit » , 21 . Aug . (Nat .-Ztg .) Zu dem gestern erwähnten

Entwurf gegen die Verfälschung von Nahrungsmitteln rc.
werden im Reichs -Gesundheitsamt die in jüngster Zeit ge¬
wonnenen Erfahrungen und die bereits nach verschiedener
Richtung hin getroffenen Maßnahmen zur Verhütung von
Gefahren aus dem Genuß verfälschter Nahrungsmittel zu¬
sammengestellt , muthmaßlich um den Motiven der '

Vorlage
beigegcben zu werden . — Inzwischen beginnt man wenig¬
stens in einigen größeren Städten damit , selbstthätig dem
bis zu einer bedenklichen Ausdehnung gesteigerten Unwesen'
entgcgerizutretcn . So ist in Köln durch eine Vereinbarung
zwischen den städtischen Behörden und dem Polizeipräsidium
eine Kommission zur Untersuchung der Nahrungs - und Ge¬
nußmittel in ' s Leben gerufen . Auch aus Hannover wird
über die Gründung eines Nahrungsmittel -Amtes berichtet .
Der „Hann . Cour .

" schreibt darüber :

Durch die thackräftige Initiative einer Anzahl gemeinnütziger
Männer ist hier in Hannover in der Frage nach ausreichenden Maß¬

regeln gegen die Verfälschung der Leben - mittel , worüber gegenwärtig
in der deutschen Presse vielfache Erörterungen geführt werden , ein

Praktischer Schritt rorwärlS geschehen : man hat Lurch Zeichnung frei -

williger Beiträge , vorläufig für drei Jahre , die Errichtung eines che¬
mischen UntersuchungSaaileS bewirkt , dessen Ermittelungen sowohl zur
Warnung der Konsumenten vor leichtsinnigen oder betrügerischen Ver¬

käufern dienen , als auch der Staatsanwaltschaft und den Gerichten
den erforderlichen Anhalt zum Einschreiten auf Grund LeS Strafge¬
setzes darbieten werden . Eine Seite der Frage scheint uns damit

mastergiltig erledigt . ES liegt auf der Hand und wird jetzt vielfach
als eine der Schwierigkeiten in dem Kampfe gegen die Verfälschung
der Nahrungsmittel angeführt , daß dem Emz .-lnen die Fähigkeit , die

Zeit nnd oft auch der Muih fehlt , Verfälschungen , obgleich sie ihm
selbst Schaden zugefüzt haben , als solche scstzustellen ünd den Schul¬

digen zu verfolgen . Wenn man aber deßhalb beispielsweise verlangt
hat , unter dem RrichS - Gesundheirsamt solle über ganz Deutschland
ein Netz lokaler Gesundheitsämter von Staats oder Reichs wegen er¬

richtet werden , welchen u . A die Obliegenheiten der hiesigen Schöpfung
freiwilliger Bürgerthatigkeit zufallen würden , so wird damit , wie mit
anderen ähnlichen Forderungen an die Sraat - gewalk , über dar Ziel
hinauSgeschoffen .

Darüber , daß in erster Reihe den städtischen Behörden die
Aufgabe , lokale Gesundheitsämter zu errichten , zufällt , sind ,
wir nicht im Zweifel . Das in Aussicht gestellte Reichsgesetz
wird dagegen über die Einrichtung solcher Lokalbehörden die
Abgrenzung ihrer Befugnisse und das Verhältnis zu der
Reichsbehörde allgemeine Bestimmungen zu treffen haben .

51 Berlin , 22 . Aug . Sc . Maj . der Kaiser hatte gester»
Nachmittag auf Schloß Babelsberg eine Konferenz mit dem
Reichskanzler und Ministerpräsidenten Fürsten v. Bismarck .
Zn derselben begab sich Fürst Bismarck um 2 Uhr von hier
nach Babelsberg und kehrte dann um 41 - Uhr von Potsdam
nach Berlin zurück . Heute Nachmittag empfing Se . Majestät
abermals den Reichskanzler , welcher mit seiner Gemahlin und
Tochter etwa dreiviertel Stunden vorher von hier die Fahrt
nach Potsdam angctceten hatte . Die Frau Fürstin und die

Komtesse v . Bismarck wurden auf Schloß Babelsberg von
Ihrer Maj . der Kaiserin empfangen . Morgen Vormittag
kommen Ihre Majestäten von Babelsberg nach Berlin .

Der „R .- und St .-Anz . " bringt heute folgende , bereits
telegraphisch signalisirte Mittheilung : „ Die Kaiserliche Re¬
gierung hat , wie wir erfahren , Veranlassung genommen , auf
Grund der ihr vorliegenden Berichte über die gegen russische
verwundete und gefangene Soldaten von türkischen Truppen
verübten Grausamkeiten bei der Pforte die Bestimmungen
der Genfer Konvention vom 22 . August 1864 , welcher die
Türkei bekanntlich im Jahr 1865 beigetreten ist , in Erinne¬
rung zu bringen , und gleichzeitig bei den übrigen europäischen
Mächten angeregt , ob dieselben ähnliche Schritte in Konstan¬
tinopel thun wollen . " Im Einklänge mit dieser Meldung
steht die Nachricht , daß Beschwerden der Pforte über angeb¬
liche Grausamkeiten , welche häufig und systematisch von rus¬
sischen Truppen gegen mohamedanische Bewohner der Türkei
verübt sein sollen , hier im Auswärtigen Amte eine sehr un¬
günstige Aufnahme gefunden haben . Nach den vorliegenden
Zeugenaussagen und sonstigen Ermittelungen glaubt man in

! hiesigen politischen Kreisen annehmen zu können , daß diese
I türkischen Ausstreuungen zum weitaus größten Theile auf
! leeren Verdächtigungen beruhen , deren Hauptzweck es ist , die
! mvslemitischen Schandtaten gegen russische Verwundete und
i Gefangene , sowie gegen die bulgarischen Mitbewohner schon
! vorweg im Lichte einer berechtigten Revanche darzustellen .
! lieber das jetzige Verbleiben des Fürsten Bismarck in

^ Berlin und über dessen Weiterreise verlautet noch nichts
! Bestimmtes . Von einigen Seiten wird behauptet , derselbe
! werde sich hier noch mehrere Tage aufhalten und dann nach

Gastein reisen . Die halbamtliche „Provinzial -Korrcspondmz "

meldet heute : Der Fürst werde sich demnächst mit seiner Fa¬
milie in ein süddeutsches Bad begeben , um eine Nachkur zu
der Kur in Kissingen zu gebrauchen . Als dies süddeutsche
Bad nennt ein anderes Blatt den Kurort Tölz .

Metz , 22 . Aug . Der frühere Präsident der vereinigten
Staaten , General Grant , traf vorgestern Abend hier ein und
nahm im Hotel de l'Europe Absteigequartier . Die Weiter¬
reise erfolgte gestern Vormittag . — Dem VerwaltungSberichte ,
den der Bezirkspräsident dem gegenwärtig hier tagenden Be¬
zirkstage vorgelegt hat , entnehmen wir , daß die Eisenbahn
Diedenhofen -Sierk mit Beginn des Jahres 1878 , die Blies -
thal - Bahn Saargemünd -Bliesthal dagegen erst Ende 1878 er¬
öffnet werde . Bis zu letzterem Zeitpunkte wird auch die Bahn
Teterchen über Hargarten einerseits gegen Saarlouis . ander¬
seits nach Völklingen vollendet sein , ebenso der Bau der
Bahn von Esch über Deutsch -Oth gegen Medingen . Wegen
deS Baues einer Bahn von Zweibrücken nach Bitsch schweben
noch Verhandlungen zwischen der Reichsregierung und Bayem ,
welche hoffentlich einen günstigen Ausgang nehmm werden .
Demselben Berichte entnehmen wir , daß für dm Bau be¬
vor Kurzem rröffneten Moselkanals von Metz bis zur Lande - -

grenze bst Arnaville 3,348,200 M . verausgabt wurden . Dia
Schifffahrts - Kanäle von Elsaß -Lothringen haben gegenwärtig
eine Länge von rund 396 Kilometer .

Oefterreichifche Monarchie .
Wien , 22 . Aug . Ueber das Berhältniß zwischen

Oesterreich und Italien « erden von Zeit zu Zeit allarmi -
rende Nachrichten verbreitet , die im günstigsten Fall der An -
nähme Vorschub leisten , daß Italien einen permanenten
Minenkrieg gegen Oesterreich führe . Bon österreichischer
Seite sind einzelne Vorkommnisse in den italienisch redenden
Theilen der Monarchie , die sich allenfalls auf die intellek¬
tuelle Urheberschaft Italiens hätten zurückführen lassen , ,
niemals zum Gegenstand offizieller Reklamation gemacht ,
und von italienischer Seite ist also niemals ein Anlaß vor¬
handen gewesen , daraus zu antworten . Um so erfreulicher
ist es , daß Italien allerneuestens ganz spontan sich über
jene Vorkommnisse ausgesprochen und in vertraulicher Form
seine Stellung zu ihnen durch die bündigste Versicherung be¬
grenzt hat , daß es mit voller Loyalität auf dem Boden
der gegebenen Verhältnisse stehe und daß es auf das Ent¬
schiedenste Alles vcrurtheile und zurückweise , was etwa in
seinem Namen zur Unterwühlung derselben unternommen
sein oder werden möchte .

Italic « .
Rom , 19 . Aug . Der „ Köln . Ztg . " wird von hier ge¬

schrieben : In einer Anzahl von Blättern ist die Rede von
einer katholischen Weltliga gewesen , deren 'Ziel ein allgemei¬
ner Kreuzzug zur Wiederherstellung der weltlichen Gewalt
der Päpste sei . Auch die Statuten dieser Liga , deren Fäden
im Vatikan zusammenlaufen sollen , sind veröffentlicht wor¬
den nebst anderen Angaben , wie z . B -, daß in den italieni¬
schen Städten schon Sektionen errichtet seien, daß man bald
über eine Milliarde verfüg « zu können hoffe . Die „ Jtal .
Nachrichten " bemerken dagegen , daß nach Erkundigungen ,
die an guter Quelle cingezogen worden , im Vatikan von
solchen Plänen nichts bekannt sei und daß auch fremde Bi¬
schöfe, welche befragt worden seien, erklärt hätten , nichts da¬
von zu wissen . Ein Beweis des Gegentheils ist dieses De¬
menti freilich noch nicht ; doch erscheint uns andererseits das
Vorhandensein dieser Aga ( von deren angeblicher Grün¬
dung wir Kenntniß hatten , ehe in anderen Blättern davon
die Rede war ) nichts weniger als glaubwürdig nachgewiesen .

Frankreich «
^ Paris , 22 . Aug . Ueber die Schlußepisode von Cher¬

bourg berichtet das XIX . Siöcle des Näheren :
Wer hätte dar nur je geglaubt ? Cherbourg , die so ruhige Stadt ,

Heren Gleichgiltigkeit beim Empfang deS Marschalls zuerst ausgefallen
Witt, har schließlich die imposanteste und beredteste Kundgebung der ganzen
Reise geliefert . Dieselbe fand im Augenblick der Abfahrt deS Präsi¬
denten der Republik aus dem Bahnhose statt , wo sich fünf - bi- sechs¬
tausend Personen versammelt horten . Als die Gendarmen , welche de «

Marschall nnd feinem Gefolge einige hundert Meter « orauSriiten , sich
in der Ferne zeigten , erhob sich ans dem Platze der donnernde , unwider¬

stehliche Rus : „ES lebe die Republik ! ' und hallte auS den umliegenden
Straßen wider . Dann begannen vielleicht tausend Stimmen die Mar¬

seillaise zu singen , in die bald die meisten Anwesenden einsielen , um

sie nur durch Hochrufe auf die Republik , auf Thiers und Gambetta

zu unterbrechen . Als der Marschall in den Bahnhof einfuhr , verdoppelte
sich der Lärm und hielt noch an . wie schon die Lokomotive pfiff . In
der Halse war unterdessen der Unterpräfekt von Cherbourg , Herr Eha -
vannes , bemüht , einigen Journalisten , die er für taub halten mußte , einzu¬
reden , dar , war sie eben gehört , sei ein Ausbruch enthusiastischen Jubels
zu Ehren des Präsidenten gewesen . Wenn dieser wohlmeinende Unter¬

präfekt in seinen Berichten die Gesinnungen der Einwohner mit der¬

selben Treue widergibt , so ist die Regierung wirklich gut unterrichtet ,
AlS der Zug sich in Bewegung setzte, erfüllten die Ruse : ES lebe die

Republik ! den ganzen Bahnhof and verstummten erst , als Lherbcurg
einige Kilometer hinter uns lag ; denn überall hatten sich längs des

Schienenwegs , auf dem Eisenbahn -Damm und unter den Brücken , Leute

ausgestellt , welche die Republik hoch leben ließen . Es würde uns sehr
wundern , wenn diese großartige Kundgebung nicht einen liefen Eindruck
aus den Präsidenten der Republik gemacht Härte. So viel ist sicher,
haß sie die offiziösen Berichterstatter , welche sich um so mehr enttäuscht
fühlten , als sie die höfliche Gleichgiltigkeit der letzten zwei Tage für
Enthusiasmus genommen hatten , ganz außer Fassung brachte . Da -
wird sie für die Zukunst etwas mehr Vorsicht lehre « .

Der Gemeinderath von Saint - Etienne hat nun ebenfalls ,
und zwar mit einer Minorität von 26 gegen 4 Stimmen
den von dem Präfekten Doucieux nachgesuchten Kredit für
den Empfang de- Marschalls abgelehnt . Der Präfekt hat
sich sogleich , nachdem dieser unfreundliche Beschluß gefaßt
worden war , nach Paris aufgemacht .

Der „ Petit Parisien " (von dessen Redaktion Hector
Peffard mit heutigem Tage aus Gründen , die mit der Po¬
litik nichts zu thun haben , zurücktritt ) weiß zu melden , daß
schon vor sechs Wochen im Miuisterrath darüber verhandelt
worden wäre , ob nicht der Gerieral Berthaut als Kriegs¬
minister durch dm General Douai ersetzt werden sollte , und
daß diese von einem der streitbarsten Mitglieder de- Ka «
binets beantragte Modifikation erst nach längerer Debatte
bei Seite geschoben worden wäre . Im Ministerrath ? Also
im Beisein deS Gmeral Berthaut selbst ? In dieser Form
kann die Angabe jedenfalls nicht wahr sein . Glaubwürdiger
scheint uns folgender , von demselben Blatte erzählte Her¬
gang : Als schon bei Beginn der gegenwärtigen Krisis in
Versailles beunruhigende Gerüchte umliefen , suchte der dem
Senat angehörig - General Pelisfier den General Berthaut aus
der Ministerbank auf und sagte zu ihm : „ Sie wissen , daß die
Bonapartisten wieder anfangen , von einem Staatsstreich z»
spreche», und sich nicht scheuen , auch Ihren Name « mit
einem solchen in Verbindung zu bringen ? " Darauf erwiderte
der Kriegsminimr mit ruhigem , aber festem Tone : „ So
lange der General Berthaut an der Spitze der Armee steht ,
wird Frankreich nimmermehr die Schande eine - Staats¬
streichs erleben . " Mehrere Senatorm und unter ihnen der
Gras Rampon haben diesen Au - spruch mit angehört .

Gestorben sind in Bordeaux der vieljahrige preußische



und später deutsche Honorarkonsul Hr . Michaelsen , in Paris

Hr . Alphvns Fleury , einer der Führer der altrepublikanischen
Partei , in den Kammern der zweiten Republik Abgeordneter !

des Jndre - Departements , nach dem Staatsstreich vom 2 . ^
Dezember verbannt , nach dem 4 . September 1870 Präfekt /
des Jndre - und später des Loire -Jnfsrieure . l

Der Unterrichksminister Brunet hat vorgestern in Tülle , !

seiner Vaterstadt , auf einem ihm zu Ehren veranstalteten
Bankette eine Rede gehalten , in welcher er nach dem Vor - ^
gange seines Kollegen Fourtou das Programm des Kabinets !
vom 16 . Mai darlegte . Dasselbe wolle , sagte er, Ordnung ^
und Wohlergehen nach innen und Friede nach außen . Der !

Marschall Mac Mahon sei fest entschlossen , nicht ' vor der /
ihm durch die Verfassung bezeichneten Stunde den Posten !

zu verlassm , welchen das Land ihm anvcrtraut hat ; er ge- !

horche damit keinem persönlichen Ehrgeiz noch wolle er seine !
Gewalt irgend einem dynastischen Anspruch dienstbar machen . ^
Wenn er gegen die Radikalen Krieg führe , so geschehe cs !
vielmehr gerade , um der Verfassung ihren rechten Charakter
zu wahren , und auf dem konservativen Boden halte er sich
deßhalb , weil sich keine Regierung , die diesen Namen ver¬
dient , auf einem andern Boden behaupten könne . Es sei
der Wille des Marschalls , daß , wenn die vom Gesetz bezeich- !
nete Stunde für eine mögliche Revision schlägt , das Land !

sich nicht in einer heftigen Krisis befinde , sondern auf Grund
einer in Ruhe erworbenen Erfahrung sein Urtheil fälle . Er

hatte den reißenden Fortschritten des Radikalismus nicht
länger gleichgiltig zusehen können und darum als Hüter der
Verfassung an das Land den Allarmruf gerichtet : „ Jene
da sind auf dem besten Wege , euch zu verderben ; ich will
euch retten . Ihre Politik führt zur Unordnung , die meinig :
sichert euch Ordnung und Frieden . Nun wählt zwischen
beiden ! Man müßte an der Zukunft Frankreichs verzweifeln ,
wenn es für diese Sprache taub bliebe .

Nein , fuhr der Redner fort , Denen , welche von einem Staatsstreich

sprechen , wird Frankreich antworten , daß der Akt vom 16 . Mai ein

gesetzlicher, in der Fassung vorgesehener ist und daß der Marschall -

Prasident der Republik diese Versossang nur mit den Waffen vcrthei -

digt , welche sie srlbsi ihm an die Hand gibt . Denen , die von einem

Pfaffenministerium sprechen , wird Frankreich antworten , daß die Zeit
der Frohnden , der Zehnten and obligatorischen Beichtzeugnisse vorüber

ist und daß cS ihm doch allzu wenig gesunden Verstand zutrauea
heißt , wenn man eS mit solchen Wahlmanövern fangen will ; eS wird
antworten , daß wir nicht die Minister tiefer oder jener Klaffe von

Bürgern , sondern des Marschall -Präsrdenien , als de ? konstitutionellen
Oberhauptes der ganzes Nation find . Denen , welche von Krieg
sprechen , antworten die Thatsachen schon allein zur Genüge . Der

Friede ist nie getrübt worden und Europa bekundet v» S seine Sym¬
pathien . Wie ? Nach so vielen Leiden sollte Frankreich nicht daS Recht
haben , sich in Ruhe zu sammeln ? Will denn der rastlose Ehrgeiz in
den höheren und dar strafbare Gelüste in den niederen Klaffen eS
niemals zu Athem komme» lassen ? Ein Mann findet sich , der ihm
endlich diese Ruhe verschaffen will und Frankreich sollte noch schwanken ?
Nein , meine Herren , ich habe von meinem Vaterlande eine ganz andere

Meinung .
Der Ordre (in welchem wir , beiläufig gesagt , die schon

vor acht Tagen angekündigte Studie des Oberst Stoffel
noch immer vergebens suchen) bricht heute eine Lanze für
seinen Patron , Hrn . Rouher , dem die jüngeren Streber der
Partei bekanntlich das Leben sauer machen . Er erinnert an
die langjährigen Verdienste seines Gönners um die kaiserliche
Sache und namentlich um die Wiederbelebung und Kräfti¬
gung der Partei nach der Katastrophe von 1870 . Wenn
der kaiserliche Prinz , schließt der Ordre , uns aufforderte ,
frei und nach bestem Gewissen selbst unseren Führer zu
wählen , wem anders würden dann unsere Stimmen zufal¬
len , als Hrn . Rouher ? Der ganze Artikel , der also auf
die Differenzpunkte zwischen der Gruppe Cassagnac und der
Gruppe Rouher gar nicht näher eingeht , sondern lediglich
eine Verherrlichung des Ex -Vizekaisers ist , nimmt sich in
einem notorisch von diesem selbst inspirirlen und für Chisle -
hurster Rechnung bezahlten Blatte sonderbar genug aus .

Die Generalräthe haben sich , nachdem sie Ne Präjudizial¬
frage mit oder ohne Protest erledigt , ihren Geschäften zu¬
gewandt , die, in Ermanglung der Umlegung der direkten
Steuern , so spärlich find , daß einige von ihnen , in denen
die Majorität regierungsfreundlich gesinnt ist, ihre Session
bereits geschloffen haben .

Hr . Thiers ist heute mit seiner Familie nach Saint -
Germain übergesiedelt . Er hat im Pavillon Henri IV . Woh¬
nung genommen und gedenkt dort drei bis vier Wochen zu
verweilen .

Der Graf Chambord hat an die Wittwe des Grafen
Monti ein tiefgekühltes Beileidsschreiben gerichtet , in dem es
zum Schluffe heißt :

Wer hätte mir , als ich ihn vor kaum vier Wochen so zärtlich um -
armle , gesagt, »aß eS das letzte Mal sein sollte ? Ach , ich werde nie

vergessen , war der Verewigte Alles für mich gcthan hat , die guten
Rathschläge seiner langen Erfahrung und die Wärme seine- so liebe¬
vollen Herzen - . Ich mische meine Thränen mit den Ihrigen und

stehe zu Gott , daß er mit den Freuden des Paradiese - , wo ich ihn
bald wieder zu finden hoffe, diesen glaubensstarken , der Kiche so innig
ergebenen Christen belohnen wöge , dessen Gewissen so rechtschaffen und
so aufgeklärt war . Sagen Sie Ihren Söhnen , daß ich fie im Namen
ihres Vaters segne , daß sie stet» seinem großen Beispiele folgen und
sich vou der Bahn der Pflicht , die er ihnen so trefflich vvrgezeichnet
hat , nicht entfernen mögen . Meine Frau und ich wir denken unous -

hörlich au ihn und bitte« Sie , von unserer tiefen usd schmerzlichen
Sympathie überzeugt zu sein.

Großbritannien .
z London , 21 . Aug . Dir Aussichten einer diplomatischen

Vermittelung im gegenwärtigen Stadium des Orientkrieges
werden von der „ Times " einer Erörterung unterzogen , die
zu keinem vielversprechenden Ergebnisse gelangt . Das leitende
Blatt konstatirt , daß die Bewegungm der gegnerischen Streit -
krästr bisher noch keine wesentliche Veränderung in dm po¬
litischen Beziehungen Europa ' - bewirkt haben . „ Eine Re¬
volution der europäischen Meinung ward in der That in

^ höchst unerwarteter und kritischer Weise durch die russische
! Niederlage bei Plewna hervorgerufcn , aber dieses Kapitel der

Kriegsgeschichte ist zur Genüge aufgeklärt worden und nichts
ist bisher auf beiden Seiten geschehen, was ein neues Ele¬
ment einsühren könnte . Die ^Haltung der neutralen
Mächte dürste in der That markanter sein , wenn das krie¬
gerische Schachbrett thatsächlich , wie bis vor Kurzem die
Voraussicht war , Sicgesgewißheit für die Angreifer Bulga¬
riens anzeigte . Aber so lange die Gegner fortfahren , ein¬
ander Schach zu bieten , werden Oesterreich und die übrigen
Großmächte sich gern von allem Andern , denn der Beobach - ,
tung des Spieles enthoben fühlen . . . Die Möglichkeit einer !
europäischen Intervention , welche noch vor einem Monate i
deutlich genug war , um eine Erörterung unter allen Um - ^
ständen zu beanspruchen , ist in neblige Ferne gerückt , seitdem >
die Kriegsereignisse zu einer klareren Situation geführt
haben . . . . Niemand kann entscheiden , auf welcher Seite z
einer sonderbar gewundenen und verschlungenen Linie sowohl
österreichische wie britische Interessen liegen , ehe nicht eine
entscheidende Schlacht in Bulgarien geschlagen worden . Wie ^
lange wir auf dieses Ereigniß noch zu warten haben , ist >
vollkommen ungewiß und hängt , fürchten wir , nicht aus - ^
schließlich von rein militärischen Erwägungen ab . . . Weder !
militärische Katastrophen , noch die Wirkungen des Klima ' s !
und von Seuchen dürsten einen plötzlichen Wechsel in den -

Beziehungen der kämpfenden Mächte veranlassen ; das wird >
unter Anderm durch die Ruhe der europäischen Diplomatie

^

anerkannt . Diese Ruhe , welche die Diplomatie befallen hat , j
ist die Hülle von Furcht , Argwohn , Verzweiflung , so bedroh - !
licher Art , wie sie irgend bisher den Frieden des Kontinents §
bedroht haben , aber es liegt in Niemandes Interesse , den !
Schleier hinwegzurcißen . Es ist mehr gewiß als je, daß es !
Rußland und der Türkei gestattet sein wird , ihre Kraft in j
einem entscheidenden Kampfe in diesem Jahre , wenn nicht im /
nächsten gleichfalls , zu erproben . . . . In beiden Ländern
finden sich Leiden und tiefes Mißvergnügen , aber kein Wunsch ,
unbedingt Frieden zu machen . Angesichts solcher Leidenschaft
muß die Diplomatie sich ohnmächtig fühlen und wird am
besten ihre Würde wahren , wenn sie ein wachsames Schwei¬
gen beobachtet . Eine unerwartete Wendung der Ereignisse
könnte ihr Gelegenheit zur Verwerthung ihrer Dienste geben ,
aber gegenwärtig ist ihre Ohnmacht eine unbestreitbare That -
sache. Es könnte kaum anders sein . " j

Die Königin von Madagaskar hat durch öffentliche Pro¬
klamation alle Sklaven der Insel in Freiheit gesetzt. Durch
einen im Jahre 1865 mit England geschlossenen Vertrag
verpflichtete sie sich , den Kauf und Verkauf von Sklaven auf -
hörcn zu lasten . Da aber die Madagasser den Vertrag größten -
theils umgingen , indem sie Vorgaben , ihre Sklaven seien noch
vor der Vertragszeit gekauft worden , so hat die Königin obigen
energischen Schritt gethan .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 22 . Aug . Vom 1 . August d . I . ab ist in
Spanien ein neuer Zolltarif in Geltung getreten , welcher l
nicht nur die Abgabensätze des bisherigen Zolltarifs vom j
12 . Juli 1869 mehrfach erhöht , sondern auch systematisch .
nach neuen Gesichtspunkten ausgestellt ist und insbesondere ?
für diejenigen Nationen , welche, wie Deutschland , der Meist -
bcgünstiguiigsklausel im Verkehr mit Spanien sich erfreuen ,
vielfach ermäßigte Zollsätze feststellt . Möglicher Weise lassen
sich die eingetretenen Zollerhöhungcn noch dadurch abwendcn ,
daß die Erhöhung bisheriger Sätze denjenigen Ländern , wel¬
chen , wie Oesterreich -Ungarn und Belgien , die Sätze des
früheren Tarifs vertragsmäßig als Msximalsiitze zugesichcrt
sind , ein Recht des Einspruchs gibt , dessen Geltendmachung >
vermöge der Meistbegünstigungsklausel auch Deutschland zu z
Gute kommen müßte , und sind in dieser Beziehung die ge- !
eigneten Schritte durch das Reichskanzler -Amt bereits ein -
gsleitet .

Der neue Tarif führt indeß , auch abgesehen von jenen
Zollerhöhungen , eine so wesentliche Umgestaltung der bis¬
herigen Zollverhältnisse in Spanien herbei , daß dessen Kermt -
niß für den deutschen Handelsstand von hoher Wichtigkeit ist .

Eine Uebersetzung des Tarifs und der denselben betreffen¬
den königlichen Einführungsverordnung wird deßhalb dem¬
nächst im königlich preußischen Handelsarchiv zum Abdruck
gelangen .

In Folge der Einführung von Differentialzöllen in den
neuen spanischen Zolltarif wird für diejenigen Maaren , welche
mit dem Anspruch auf die Behandlung nach dem Fuße der
am meisten begünstigten Nationen aus Deutschland nach
Spanien gesendet werden , die Beibringung von Ursprungs¬
zeugnissen nothwendig . Da diese Zeugnisse auch von den
zuständigen Zoll - und Steuerbehörden ausgestellt werden
können , und die spanische Zollbehörde dem Vernehmen nach
Ursprungszeugnisse gerade dieser deutschen Behörden verlangen
soll, so werden Seitens des Großh . Finanzministeriums an
die Zoll - und Steuerbehörden des Landes dem entsprechende
Weisungen erlassen werden .

V Bruchsal , 22 . Aug . Vom 10. — IS . September dieser Jahre -
wird in Stuttgart der Verein der deutschen Strafanstalts -
Beamten tagen. Hauptgegenstand seiner Verhandlungen find eine
Reihe von Thesen , die sich ans die gesetzliche Regelung des Strafvoll¬
zug- beziehen. Zu deren gründlichen Bvrberathung wird sich der Ver -
einSauSschuß schon am 10 . September in Stuttgart einfinden , die

Hauptversawwlungen haben am 13 . und !4 . statt. Da - Programm ,
welches dieser Tage zur Versendung kommt, ist an Stoffen reichhaltig
und interessant . Im Uedrigen wird darnach auch an äußeren Veran¬
staltungen in der schönen schwäbisches Hauptstadt so viel gedsten , daß
» ie Versammlung eine in jeder Hinsicht gelungene zu werden ver¬
spricht.

Konstanz , 21 . Aug . Heute Vormittag fand aus dem Großh .
Bezirksamt die Verpflichtung de- Hrn . Oberbürgermeister Winterer
statt, welcher nunwehr sein neue » Amt autritt .

^
Nachschrift .

! f Brrii » , 23 . Aug . Fürst Bismarck ist um 2 Uhr Nach -
' mittag » mit Gemahlin , Tochter und beiden Söhnen auf der
! Anhalter Bahn nach Gastein abgereist .
! f Dortmund , 23 . Aug . Die „ Westfälische Ztg . " meldet :

Die Arbeiten in der Zeche Borussia wurden heute Nacht be¬
endigt . Es sind 15 Todke . Der Betrieb ist wieder ausge¬
nommen .

Kriegsnachrichten .
x St . Petersburg , 23 . Aug . Ein « Kaiserliche Verord¬

nung verfügt die Formirung eines vierten Eisenbahn - Bataillons
in Moskau , welches der vierten Sappeurbrigade cinzuver -
leiben ist.

x St . Petersburg . 23 . Aug . Offiziell . Alexandrovol ,
22 . Aug . Nach eingelassenen Nachrichten betrug der Ver¬
lust der Türken bei der Affaire vom 18 . ds . nahezu 800
Mann . — Die Kolonne des Generals Tergukassoff , von
welcher ein Theil bei Jgdyr verblieben war , befand sich am
20 . ds . bei Guebuebscha . Die bei Jgdyr befindlichen Trup¬
pen hatten ein unbedeutendes Scharmützel mit einer vor
ihnen erschienenen türkischen Kolonne . — Nachrichten zufolge
wurde im Gefecht am 30 . Juli mit der Kolonne Kalbolai
Khans der Kommandant der türkischen Truppen , Hussein
Pascha , schwer verwundet . — Die Jngurkolonne des Gene¬
rals Alchassoff rekoguoscirte , indem sie den ganzen Laus des
Rodarflusses besetzte , am 7 . ds . mit Kavallerie auf dem
rechten Ufer des Flusses Maschaika, . wobei es sich bewies ,
daß die Türken das rechte Ufer des Flusses Relassari be¬
festigt und die Anhöhen vor Suchum besetzt hatten .

x Wien , 23 . Aug . Die „ Presse " meldet aus Bukarest
vom 22 . Aug ., Nachts : Seit heute früh wird bei Plewna
eine Schlacht geschlagen . Ausgang noch unbekannt .

B e r i ch t i g/u n g . In dem von uns mitgetheilien Verzeichniß der
zuerkaniilen Auszeichnungen der badischen Kunst - und GewerbeauSstel -

lung ist durch eiu Versehen die F i l z h u t . Fabrik von G . Schweiß
in Osfenburga !S Filzschuh -Fabrik bezeichne!, wa » wir zu berichtigen
bitten .

Frankst . rter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 23 . August , die übrigen vom 22 . Aug .)

Staatspapiere .

Preußen 4 ' ^ »/«Oblig . Tblr . 104
Baden 5 ->/o „ st . 103 ' /»

„ 4 '
,
', « o , , Thlr . 102

. 4 °/« fl. 96 ,,

. 4 °/° . R . 96 ' /,
„ 3 '/// « ,. ° . 1842fl . 93 >2

Bauern 41/2" ^ Obligat , fl - 100 ' >,
4 °/ , . st. -

„ 40/o . M. 85 ' /,
Württemberg 5 "/,Obligat . g 104

4 - /2«,0 tl . 101' /,
. , r °/, , fl . -

Nassau 4 °/ , Obligationen fi . 98 ' / ,
Gr . Hessen 4 »/ , Obligat , sl . 95 ' /,
Heslerr . S »/ , Stwerrrut «

Zins 4 - /, «/, 58 - , .
Hesierr . 4 °/ , Holdrente 62,' /,

Hefterr . s ° , Papierreut «
Zins 4 ' ,

'
2«/, 53 ' /,

Lupein- 4°/,Obl . i .Fr .ä28kr . 95
bürg 4 °,§ ., i .Tdl .uwblr . —

Rußland 5 »/„ Oblig . v . 1870
T s 12 . 84 '/ .

, S"/ , do . von 1871 80
Schweden 4 >/2"/g do . i. Thlr . 98 ' /,
Schweizer «,oBernSttSobl . 98 ' , ,
A . -Amerika 8 °/, Mond ,

188Sr »s « 18 « 100
., 5°/, dto. 1904r

- - E ) 1V4- /,
S' /, Spamsche 11 ' /.
« oste französ . Rente 107
4 ' /r ' /o CarlSruh -r 100 " ,

Aktien und Prioritäten .

Meichsöank 158
Badische Bank 105 ' / ,
Deutsche Dereinskank 72 ' /,
Aarrnftädter Maust 104 ' ,
Hesterr . Aattouakstauk 695
Kesterr . Kredit -Aktien 154
Rheinische Kreöitöank 84 ' s,
Deutsche Mekteuöanst 107 ' /r

psälz . MaxhaynbOOfl . 115
4 ''/^pe,i . LudwigSbahn 250fl - 85 ' '»
S " /v öS . Air ». StaatrSah « 222
i»d/ , , Süd -4 r>utüarden 60
S «/, „ AordweftS . -A . S8 ",
b0/„Nud .. Eisnb . 2 .Em .200st . 94
ö «/s, Böhm . Wcstb^ A. 200 st. 164
S °/,>Arauz -Iosrs - Kife » » . 111
Halizier LOS ' /,
b °/uMühr .Grenzb .- Pr .i .S . 51 »/.
5 °!oVöhm .West !,. . Pr .i.Silb . 7g
5 °/,Elisab .B . -Pr,i .S . 1.Em - 78 " ,
5 »/ , dtv . ., , 2 .Em . 78
5 " /, dto . steuers ». 1873 „ 67 ' /,
5 »/, da . iNeuwarkt -Rieb ) 72 ' /

'

5 »/,D °nau -Drau 52 ' /,
5 °/° Kranz -Koses -Priors 74 ' /,
5' / , Krenvr . RiHols -Pvor . ,

von 1W7,6 ? 65 - /,
5"/^ ronpr .Rud .. Pr .v . 186S bi »/
Sü,,ök . Krdn,ek, .. P . i . F . 73 - ?
5 «/. . . llt . L .
5 "/« Vorarlberger 58 ' /,

ch?/,Untzar .Otzb.-Prior .üE . 52 »
'
/,

S°/,I1ngar .N °rdostb.Prior . 54 »/
*

,5°/oUngar .Galiz . 55 , /
b «/oUn, - r . Eis .-Lnl . 67 ' /.
5"/,östr .Süd . ko« b .Pr .i.Fr . 7ß »/
3 ' /, östr. Süd -Loinb .-Pr . 44 »?
5 ' s,öfterr .StaatSb .. Pp . S5 »/1
8°/,Sßerr.St »atrb .-Pr . 64» ?
Z ^ kvorit .Pr ., 1.» . 0 , vav , 42 ' O
d«/, Rheinische Hypotheken -

bank-Psandbriese Thlr . _
4j/,

' j« . 96 »/ .
8»/, Pactfic Tentral 100 ' /.
8^, SM . Pac. Misson» §7,^

Ankehenskoose und Prämienanleihe .

S ' /, °/,Preuß .PrSm . 100THI . -
LLm -Miudener 100 -Thaler -

Loosr HO ' /,
Bayr . 4 ' /, Primieu -Anl . 122 ' /,
Badische 4 »/, bis . —

. 35 -fl. -Loose 140 .40
Braunschw . 20 -Thlr .-L» »st —
Großh . Hessische 254 .. Loose - —
AnSbach - Gunzenhaus . Laose 25 -

Orstr. 4°/o25VsU/o»se v .1854 96 »/.
, 5»/M -st.- , , .1360 102 »/ .
, 100 . sl.. Looie v. 1884 259 .—

Ungar. StaatSloose 100 fl . 144 .50
Raab-Grozer lOOTHlrLoose 88 ' /»
Schwedische IV-Thlr .-Loos« 45 .40
Finnländer lO-Thlr .-Loos» — .—
Meininger 7 -A.-Lo»se 19 .44
3 »/^Okdenb «rger40 -Lhln .-L 114 ' /,

Wechselkurse , Hold und Siwer .

LoudoulOPsd . St . 20/, 204 .50
Paris 100 Ares . 2«,, 81 .40
Me » 100st . östrM . 4 ' /, °/, 168 .80
Discouto . . l-S . 4 ' /,
Holland . 10 -fl .- St . Mk. 16 .85

Ueu »enz

Ducaten . . . Mk. 9L9 — 64
20 -Iira » « -St . , 18 .27 —31
Engl . Sovereigns „ SLS5 - -40
Russische Imperial , 16 .70 —75
Dollars in Gold . 4 .16 - 19

: festest .

Berliner Mrs «. 23 . August , « rebitaktie» 300 .S0 , GtaatSbch« 4SV.SO,
Lombarden 120 - , DiSc . « ommandit 108 .10 , Reichsbank 157 .7D .
Tendenz : fest.

Mener Mrs«. 23. »nguft. Kreditaktien179.75 , Lombarden 73—,
Aaglobank 84 — . RapoleonSb '- r 9.74 . Tendenz : fest .

Nem-Porst, 23 . August . «oid (SchlußkurS) 104.
E " Meller« Kuudeksuachrichte» in der Beilage Zelle >1.

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Go ll in Karlsruhe.



Die VroßherMliche höhere Bürgerschule
und die mit derselben vereinigte Beuder ' sche Anstalt b- ginnen mit II . Septem¬
ber dal neue Schuljahr . (062678 ) A LSO .

Seiuheim au der Bergstraße . Vr . » » vn «I «r

Großh . Realgymnasium zu Ettenyeim.
R.851 . 1. Der Beginn de» neuen Schuljahre » fällt auf den zehnten September ,

au welchem Tage auszunehmende Schüler sich bei der Direktion zu weldeü haben.
Die « nsialt hat sechs lllaffen und die Berechtigung zur Ausstellung von Reife-

tru -uiffea für den einjährig - freiwilligen Militärdienst .
Außerdem empfiehlt sich der Besuch der Anstalt wegen der gesunden Lege der

Stadt , der schönen neuen Schulräuwlichkeiten und der verhältnißwäßig geringen
Losten.

Programme stehen zur Verfügung und Ansragkn beantwortet bereitwilligst
_ Die Direktion ._

Wiesenthalbahn -VeseUschafi.
Die auf I . September fällige halbjährige Dividende wurde aus --Hi 8 . SV

resp . FS . 1V . 75 pr . Aktie festgesetzt und kann bezogen werden ?
in Nmuel bei Herren AIsvIrvA u » 8t ^ Idssw ,
, LSrrwel » bet der Lr «I »- I»vpr »N>^ It « e>- N » nIt ,
. 8el >«plll»«tm» bei Herrn St»^er -»Svtt«cl»»Iit,

au welche» Orten auch die Loupou» unserer Obligationen eingelö » « werden .
Lörrach , IS. August 1877 .

828530 Direktion der Wiesenthalbahu.
8» ? Feuerfeste Steine

für Gasfabrike « , Hüttenwerke , Brauereieinrichtuugeu , Bäckerbaeköfeu
und alle sonstigen Feuerwerke in vorzüglicher Waare empfiehlt die Fabrik feuer¬
fester Steine von

He . MVIIvr in Kaiserslautern <Rheiupsol,) .
R .678. S. (Ü . 12439 .)

^ r
'
s -

«/ -es

LE Gesuch.
R . 855 . 1 . Eine alt -renommirte

deutscheLebens -Verficherungs -Aktien-
Gesellschaft sucht einen tüchtigen Or -
ganisations - und Acquifitions -Beam -
ten für Baden und die Pfalz
zu engagiren .

Offerten nebst Angabe der Ge¬
haltsansprüche und der seitherigen
Thätigkeit bittet man sub N bl
M . 100 an die Expedition dieses
Blattes gelangen zu lassen.

600 Zentner Ruhrfett.
mit 85 d/n Stücke und 260

flHä ' Vl Zentner Schmiedelohlen wer¬
den bi» zum 1. September d. I . zu lausen
gesucht . Nähere» in der Expedition diese»
Blatter zu erfahren . R .848 .

R .791 . 8. Oo » bei Baden .

Ziegelei - Verstei¬
gerung.

Unterzeichneter läßt in freiwilliger Ler -
steigern«- sein aachbeschriebene» Eigentham

Dinnerstag de» 36 . ds Mts . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Basthau » „zur Sonne - in Oo » öffeut-
lich versteigern:

Line Ziegelei nebst Wvhahan » nob
ei» Morgen 68 Ruthen bad . Platz,
dazu eine anstoßend«, bergmännisch
betriebene Sand - , Thon - und Weis »
«rdgrabe mit ausgiebigem Material ,
insbesondere für feuerfeste Waare .

Alle» ia bestem Betrieb .
Bi » zam Tage der Versteigerung kann

auch rin Verkauf an« der Hand ^ geschlossen
werden.

Oa » bei Baden , de» 16. August 1877.
B . Hentel .

RL43 2 . « in Pserd , Fuch, -Wallach
1V Jahre alt , schon mehrere Jahre bei der
Truppe gegangen, ist wegen Erkrankung zu
verkaufen. Dasselbe ist für schwere » Ge¬
wicht and auch bei der Infanterie »Älständig
sicher . Nähere« Feldwebel Weiß , GotteSane.

Ein Compagnon
mit einer Einlage von 5000 Mark in Bas¬
ken! »der in Staat - papieren wird süc eine
Foto - Ziuko -Lithografie , Galvano¬

plastik u. Steindrnckerei
gesucht . Demselben werden 120 Ml . per
Mouat zugrfichert und wüßte derselbe den
Lowptvir - Dievst wie die an- wärtigea An¬
gelegenheiten besorgen , d. h . da» Geschäft
nach Außen vertreten.

Die» Geschäft , mit 3 Maschinen und allen
großen Berräthen . ist total schuldenfrei und
ist e» dem Eigentümer nur um eine zuver¬
lässige Person zu than , die mitimeressirt ist.

Wo ? sagt die Exped. d . Bl . R .733 .5.

^
R . 820 . 2 . Nr . ISO . Eber st ein

'
-

Münzversteigerung.
Montag den 27. August ,
Morgens 9 Uhr «» fangend,

werden die außer Kur» gesetzten Beldmüa -
zen der verstorbenen Magdalena Dank ,
Krouenwirthiu von Ebersteiuburg , in dem
Kronenwirth »hause dahier gegen Baarzah -
luug öffentlich versteigert, al» :

a . Münzen .
8230 Gramm Scheidemünze in Silber ,
7230 , Scheidemünze in Kupfer,
4560 „ alte 12er und L4er,
500 « Sperr. > ,-Guldea ,

1840 „ preuß . ' /z- Thaler .
d. Grobsilber « . Gold .

83 Stück FriedrichSd'sr ,
15 , hell. Gulden in Gold,
3 . Dukaten,

10 Rollen L 60 2- fl. - StLck süd . W..
1 Rolle » 50 L- sl.- Stück „ ,
1 „ ä 44 2- Thlr -Stück . .

19 Rollen ä 1001 - sll-Stück „ „
1 « » l. eä120 ' <. . fi .. StSck „ ,
5 Rolle» st 100 » , - fl.- Stück süd . W .
2 Rollen st 60 Stück Kronenthaler ,
1 Rolle st 40 Stück 2 »/ , holl . Gulden ,
1 „ st 30 Stück „
1 . L 65 1- fl.- Stück/

45 Gulden süd. W.,
4 Stück KonveotionSthaler,
1 holländischerSalden .

o. Papiergeld .
11OO«Thlr . preaß . Kaffenschein ,
5 st25 -Thlr . , Kaffenscheine ,
8 st 1-Thlr . „
1 5-Thlr .- Scheia Großh . Mecklenb .-St .,
11 -Thlr . sächs. Kaffenschein ,
2 1-Thlr . Wilde Leipziger Bahn ,
1 50 - Gnldenschriu Bad. Bank in Mann¬

heim,
8 st 10 si. bad . Papiergeld,
1K 2fl . .
2 L 35 fl. Äürttembergische Notenbank,
2 st 10 fl.
1 st 10 fl . heff. St ..Papiergeld ,
Ist Ist .
8 st 10 fi . Frankfurter Bank,
1 st 5 fl . daher. St .-Papiergeld,
2 stSfl .
2 st 5 fl. Heff - Homburg LaudeSbauk ,
1 bab . 10-fi.- E»upon , versolleu am 1 .

April 1867,
wozu die Steigerungtlirbhaber eingeladeu
werden.

Ebersteiuburg. den 17 . August 1877.
Bürgermeisteramt .

D a » l.
_ vSt. Daul , Rathschr-iber.

« Krgerttche »tecytspflege
Gailrn.

S .200 . Nr . 75S8. Wolf ach. E«
wird zur Verhütung von Mißverständnissen
mit Bezug ans da» Gantrrkeuntniß vom
6. Jovi 1877 , Rr . 5148 , veröffentlicht, —
baß durch solche» dir Gant gegen den Nachlaß
de» »uterw 29 . August 1873 zu Pforzheim
geistelkrank f Lausmaan » Ludwig Bl » ile
von Housach — und nicht gegen da» Ber -
möge» defsea Linder Hermann Angnst Lad -
wig und Jnliu » Hermann Blail » von
da, — erkannt wurde.

Etwaige noch vorhaubene weitere Gläu -
biger de« Ersterea « erden hiernach ausge-
fordert, ihre Ansprüche an den L. Blailr '-
scheu BermSgeu»uachlaß

binnen vierzehn Tagen
bei AuSschlußvermeidenavher anznmelden.

Wolfach, den 17. August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

H. Kohl « nt .

SL35 . Nr . 12,113 . Dona ursch in -
gen .

Die Gant de» Johann Maier ,
Taglöhner »oo hier, betr,

I . AnSschluß - Eekeuntniß .
Werden alle Diejenigen , welche bi» zur

heutigen Schaldculiquitanon - tagfahrt ihre
Ansprüche au dir Gantmaffe nicht ongewel-
det haben, von derselbe » aargekchloffen.

II . Wird gemäß ß 1060 P .O . erkanvt :
Die Ehefrau de» Gaatmaun » , Aga¬

the , geh . T ritsch ler , seisürberech .
tigt zu erklären , ihr Vermögt n von
dem ihre- Ehemannes abzasvndcru.

B . R . W .
Dvnaueschiagcn , den 16. August 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
Z ' » f.

S246 . Nr . 14,284 . Schwetzingen .
I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe de » f Abraham
Hemmertch von Ketsch,

Forderung und Vorzug btr .
Beschluß .

Wird da» Gantversohren wegen Maugrl »
zogreifbarea Bermözen » eingestellt

Schwetziugeu, den 20 . August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruste r .
Fischer .

Bermögrasaisonderuugrs.
S .250 . Nr . 7084 . Mau « heim . Die

Ehefrau de» Franz Laaer Im dach hier,
Bertrettr der Schirwmauufaktur F . de
Falloi » in Wiesbaden , b : t gegen ihren
Ehemann eine Klage auf BrrmägrnSablvn -
»ernng eiugereichl , und ist Tagfahrt zur
Mündlichen Verhandlung hierüber ande-
raumt in öffentlicher Gerichtssitzung aus
Dienstag den 16 . Oktober d . I .,

Borm . 9 Uhr .
Die» wird hiermit zur Lenntniß der i

Gläubiger gebracht.
Mannheim , den 18. August 1877.

Großh . bad . Kreis - und Hosgericht.
Tivilkawmer .

K. v . Grösser .
S .802 . Nr . 12,722 . SinSheim .

I - S .
der Ehefrau de» Konditor-
Heinrich Henninge !', Heleve,
ged . Marx , ia SinSheim ,

gegen
ihren Ehemann ,

BerwögenSabsonderuag betr.
Beschluß .

Nach Ansicht de- K 1060 P .O . wird
ausgesprochen :

die Ehefrau de» Konditor» Heiur .
Henuinger , Helena , ged. Marx ,
in SinSheim , se, für berechtigt zu er-
klären , ihr Vermögen van dem ihre»
Ehemannes abjusoudern unter Brr «
sällung der Gantmaffe desselben in
die Kosten.

B . R . W.
SinSheim , den 16. August 1877.

Großh bad Amtsgericht.
Kiefer .

W . Häfsuer .
BerschollenheitSversahrr».

S .205. 1 . Nr . 13,541. Emmen hin -
gen . Schlaffer Hermann Burkhardt
von Heitlingen hat sich im Jahr 1867 von

ause entfernt nad feit dem angegrbeneu
ahr keinerlei Nachricht mehr von sich gege¬

ben. Aus Antrag seiner nächste » Angehö¬
rigen wird derselbe aofgesordert , sich

binnen Jahresfrist
bei au » anzumeldea , anderasall » er sür
» erschollen erklärt und sein Vermögen sei¬
nen muthmaßlichen Erben gegen Sicher¬
heitsleistung in fürsorglichen Besitz gegeben
würde.

Ewmrndingev , den 14 . August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht

v. N o t t e ck.
S . 213 . Nr . 19,178 . Osseabarg .

Wer über Leben und Aufenthalt deS Lorenz
Venz , Anton Sohn , an» Lurbach , gebo -
ren 1825 , noch im Jahr 1849 wohnhaft za
Frederik»to « u in Maryland , Bereiaigte
Staaten von Nordamerika , Auskunft geben
kann, wird aufgcsordert, hiehrr Anzeige zu
machen.

Offenburg , den 11 . August 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ganter .
üerbvarladullseL.

S .252 . Meßkirch . Bonisa , M ° y er .
Schuster , 42 Jahre alt , aon Harlheim , des-
sen derzeitiger Luseuthalt dahier unbekannt,
ist zum Nachlassede« am 17. Jani 1877 zu
Hartheim verstorbenen LanbwiNh» Josef
Mayer jang berufen.

Derselbe wird hiermit ausgeforbert,
binnen drei Monaten

sich dahier zu melden, indem sonst die Erb¬
schaft »or Denen zugetheilt wird , welchen
sie aus Grund der letztwilligen Brrsü -nn -
gen de» « erstorbenen zugedacht ist.

Meßkirch, den 19. » ugnst 1877.
Der Großh . Notar

PH . Schmid .
S .228 . Neustadt . Lorenz Schweu -

nioger von Lösfiagen , geboren am 30.
Juli 1840 , vor längeren Jahrin »ach Ame¬
rika auSgewondert . ist zur Erbschaft sein»»
Later « , de» verwitlweten Taglöhner » Jo¬
hann Schmeauiuger von LSsfingeu , mit -
berusen.

Da sein Aufenthaltsort dahier nnbekaaut
ist , wird er hiermit ausgesordert,

binnen drei Monaten
za der LermögenSaufuahme und zu den
DheiluvgSverhondlungen sich zu melden,
widrigenfalls die Erbschaft Denen zugetheilt
würde , welchen fie zakäme, wenn er zarZeit
de» Erbanfall » nicht mehr am Leben gewe¬
sen wäre.

Neustadt, den 20 . August 1877.
Der Großh . Notar
R v. Schmidt .

R .847 . Nr . 13,558 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Besetzung von Lehrstellen »u

der höheren Mädchenschule zu
Mannheim kerr

An der höheren Mädchenschulezu Mann¬
heim stad bi » zn Ansaug der Schuljahres
( 11 . September ) S Lehrstelle » d« rch
akademisch gebildete Lehrer zu de-
setzen. Für die eine der beiden Stellen ist
die 8 fähigang znm Unterricht ia Ge¬
schichte , Geographie und deutscher Sprache ,
sür die andere dir Befähigung zum Unter -
richt in der sravzösischen und englischen
Sprache riachzaweiseu . Die Anstellung er-
solgt mit StaatSdirnereigenschast und einer
Besoldung von 1,800—4,700 M . je nach
Dienkalter und Befähigung nebst dem ge -
setzlichen WohnunzSgeldzuschußvon 540M .

Die Bewerbungen sind au den Graßh .
Oberschulroth zu richten

Karl »rube , den 18. August 1877.
Großh Oderschulrath

N ° k l.
_ Mayer .

R .669 8 . Konstanz .
BergebunqvonReifchach -
schen Ttiftungsgenüffen .

Von den Freihrrrlich von Reischach '-
schen StiftnngSgenLffen find jener Nr . I
mit 1427 Mark 43 Psg sür Gevrgi 1875
bi» 1877 , und jrne Nr . III und V mit je
514 Mark 29 Psg . sür « rorgi 1876 bis
1877 zu vergeben.

lieber die Boranlsetzuogen zum Stif -
tungSgenuß gibt nachstehender Auszug auS
der höchsten Verordnurg v«m 4 März
1814 , Regierung » Blatt Nr . 7 , Seite 59
bis 60 , Ausschluß .
O Tie Stiftung Nr I betreffend

Soll Ler - vS 14,285 Mark 72 Psg . Kapi-
! tsl verfallene lährliche ZinS von 713 Mark
71 Psg., von Gcvrgi 1813 an gerechnet ,
jeweils zwei Jahre laug :

1) Jenem armen Fräulein katholischer
Religion an» dem Geschlecht« de»
Stifters II » na HVvrnar von
Letsedaet » zu Hoheustvffeln
und Homburg , uvd m deren Ab -
gang :

L . Jener Blutioerwandten desselben ,
oder w .-nn sich auch eine solche
nicht vorsände:

6 . Jenem Fräulein de» Höhgauischeo
Adels , und end ich in Ermanglung
einer solchen :

I) . Jener armen Bürgerltvchler an»
dem Höhgau verliehen werden,
welche Willens ist, al» Mitglied in
ein weibliches , im Großherzogthum
bestehende » Lehrinstitut ausgenom¬
men zu werden.

Die Berabreichung LeS gedachten Zinse»
geschieht aber usr noch erfolgter wirklicher
Aufnahme und abgelegtem erstmaligem drei-
jährigen Gelübde; würde fie früher räthlich
werden , so ist Kautivu sür die Rückzahlung
sür den Fall zu leisten , daß die Ausnahme
nicht erfolgte oder die Gelübde nicht abge¬
legt würden .

2) Bei Abgang einer solchen zum Eintritt
in ein Lehnustrtot geeignete» adeligen oder
bürgerliches Jungfrau de» Höhgau'» wird
nach der nämlichen Ordnung ein solch
arme» Fräulein oder BLrger»tochter au»
dem Höhgao zu dieser Gabe berufen, welche
sich zu verheirathea Lelegcuhrit stabet, oder
in deren Ermangluug eia« vaterlos« , schon
18jährige, oder »ater- und mutterlose , ia
welch' immer sür einem Liter befindliche
Waise au» dem Höhgau.

Die Auisolgang de» Stistaugigenuffe »
wird nach der Verehelichung, und au eine
Waise ohne Kaution , — vor der Verehr-
lichnug aber an Jene , die nicht Waisen find ,
nnr gegen Kaution , solchen bei nicht zu
Stande kommender Verehelichung « ieder
zurückzuaebe«, verwilligt.

De « Stift » «gSge »» tz Nr . HI be¬
treffend .

Zu dem aas 514 Mark 89 Psg . sür zwei
Bewerber jährlich sestgesetzieu Stiftung »-
geuuß können :

L . Nnr angehende, mit gute» Sitten -
zengniß versehene arme katholische
Eheleute zngelaffen « « de» ; fie er -
halten den Stistnng »genuß nur eia
Jahr und unter der Bedingung , daß
sie einen KopulationSsch- in mit der
Quittung an die Stistuugßverrech -
naa , abgeben .

L . Nebst diesem müssen fie auch bei der
Geldewp'augnahmr noch eia Zera -
niß ihr»» Pfarrer » beibringeo, daß sie
durch iya eine Messe für den seligen
Stifter lesen ließen und selbst die
heilige Kommunion ewpfaugea haben.

0 . Den vorzüglichen Senaß dieser Stif¬
tung haben die Unterthouea von
Weiterdingen und Binningen , noch
ihnen « erden die Umerthanen ande-

' rer hähgaoischeaRitierorte , »nd nach
diesen di» Uutrrthanen de» Grvßher-
zogrhamS überhaupt berusen, iasoftrn
fie sonst die vorgedachteu Eigrvschas-
len besitzen.

Die Stiftung Rr . V betrrffrttd .
Wird der aus Georgi verfallene Jahre »-

betrog von 514 Mark 29 Psg . au zwei häh-
»aaische arme Adelige ohne Unterschied de»
Geschlecht» ans rinzureichende Bittschrift
verliehen werden. Sollten sich keine solche
vorfindrn , so wird der Stistnng »genuß an
zwei andere arme Adelige de » Großherzog-
thum » , oud » orzüglich Denjenigen »er-
liehe» , welche eine Verwandtschaft mir riner
hähgaaische» Familie oachzoweisea ver-
mögen.

DieBiilschriften find binnen 4 Woche »
bei unterfertigter Stelle einzareiche».

Kanftaaz, den 2. August 1877.
« erwaittlig - rath der Distrtvsftisvmge ».

O st u e r .
rät Spahn , Sekretär .

R 848 . S. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staat».
Eisenbahnen.

Mit dem 1 . Septimder l. I . treten neue
Frachtsätze sür GelreidelranSporte von Sta¬
tionen der Tieiß - Bahu , der Ungarischen
StaatSbohu , der OesterreichischcnStaat »,
bahn (südöstliche ui -d Wien— Neu- Szöuyer
Linie ), der Waag halbadn, der Oesterreich!-
scheu Südbahn und der Station Wien West ,
dahnhos noch Slauouen der BadischenBahn
in Wirksamkeit.

Exemplare deS die betreffendenFrachtsätze
enthaltenden 60. süddeutschen Tarifnachtra -
geS stad bei den Güterexped« ienen am Sitzg
der Großh . Vahuäo -trr zum Preise von
20 Ps . per Stück zu erhalten .

Karlsruhe , den 21 . August 1877.
General -Direktion.

R .853. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für den Transport condenstrter. Milch
ia gedeckten Wagen und ia Ladungen von-
mindesten» 10,000 Silogr . von unserer Sta¬
tion Basel nach Rotterdam ist ein Aa «-
nahMkfrochtsatz von 293 .20 Fr » , pro 10,000
Kilogr. mit sofortiger Gütigkeit eingesübrd
wordrv . Nähere Auskunft eriheilt unsere
Güterrxpedniou in Basel .

Karlsruhe , den 28 . August 1877.
General - Direktion .

R .748. 2 . Karlsruhe .

ZweiteVersteigerungs -
Anknndigung.

Am Dienstag den 23.
August 1877 , Nachm . 3
Uhr , werden die zur Vant -

waffe de» BirrbrauerS Friedrich Sey¬
fried in Karlsruhe gehörigen Liegenjchas »
tr« . und zwar :

a die Nr . 31 der Waldhsrn -
straße dahier , eine Ecke
dieser uud der Zähriuger -
ftratze bildende, zum Theil
drei- uud zum Theil zwei¬
stöckige Vehausnvg mit
Brauerei u . Wirchschast »-
räumtichkeiten, nebstaller
liegenschaftlchen Zobe-
tökde , einschließlich de »
Grund und Boden» , tax. 87,500

b . der an da» vorgenannte
Anwesen angrenzend«
Stallbau , einstöckig »ad
lediglich mit dem Brane -
rrigebäLdrverbu »den, .ax. 1,200 ,

o die Brauerei - und Wirth -
schaft»«>nricht»ng , im
L-Lnzen tax . . . . . 8,091 »

Summa . . 96,791 M .
im Kommisfioutzimmer des hiesigen Rath -
hauset einer zweiten Versteigerung au»ge-
setzt, wobei der endgiltige Zuschlag ans da»
höchste Gebot erfolgt.

Die Liegeaschasten werden zuerst einzeln
ouSgrboteu und alSdaua ein Klnmpeakanf
versucht. Bom Kaufpreis ist */, baar und
der Rest ia fünf Maniaizielern 1878 erst»
mal» zu bezahlen.

Dabei wirb besonder» darauf aufmerksam
gewacht , daß di« Bierbrauerei inmitten
eine » sehr belebten SladtihnIS gelegen , ia
gutem Zustande sich befinde» und die ganze
Einrichtung nach dem neuesten Staud der
Technik hrrgestellt ist.

Karlsruhe , den 1. August 1877.
Großh . Notar

Ott .
R .856. 1. « arl » rahe .

Oehmdgras - Berstel-
gerrmg.

Dienstag den 28 Augnstd . J ^
Vormittag » 8 Uhr , werde« auf
Großh . Domäne Scheibenhardt

circa 76 Margen Oehmdgra»
öffentlich versteigert.

Karlsruhe , tea 23 . Angnst 1877.
Grvßherzogliche GatSv -rwaltuug .

R .838 2 . Karlsruhe .
'

Oehmdgras -Bersteige-
rung.

Der diesjährige Oehmdgra»- Erwach» von
den Wirsen unsere» Bezirk« wird au nach¬
stehenden Tagen lo«»weisc öffentlich verstei¬
gert werden :

1. Bon etwa 100 Hektaren de» Aa « « er -
guts GotteSaue » Gemarkung Larlt -
r»he nad Durluch ,

Donnerstag den30 . Augn st 1877,
von Morgen » 8 Uhr an,

imUngarten bkiLarlSruhe , und zwar
Morg - u» von den Gewannen Bäde-
rick , Jammer thal und AbtSzipsel and
Nachmittag» von 1 Uhr an »oa dr«
übrigen Wirsen.

8. Bon etwa IIOHektarea de» Kam « « »
gntS Rüppurr uud

voa etwa 8 Hektaren Hägruich -
drnchwieseu, Gemarkung Ettlingen ,

Freitag den 31. August 1877 ,
Morgen » 8 Uhr,

im Lamm zn Rüppurr .
8 . Ban etwa 28 Hektaren Hardtbruch »

Wiese», GemarkungEttlingen,
von etwa 3 Hektaren Brühlwiese ,

Geworkung Sulzbach ,
von etwa 1 ' , Hettarea Ftschwti -

hrrwirsr, Gemarkung Malsch,
Maatag den 10 Septbr . 1877,

Nachmittag» 2 Uhr,
iw Erünr » Bin » zu Bruchhavsen.

i Lall »ruhe , »,n 20. August - 877 .
Großh . DowSueaverwaltung .

I . B . R ö s c r .

Druck und Verlag der S . Braun ' schen Hdfbnchdrnckrrri . ((Mit einer Beilage.)
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